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Von Raimund Hellwig

BAD BERLEBURG/S I EGEN . Die An-
zeige in der Siegener Zeitung stieß auf
recht großes Interesse, unter anderem in
den sozialenMedien:DieBetriebs- undBe-
teiligungsgesellschaft des Kreises Siegen-
Wittgenstein sucht zum Kauf ein Park-
haus in einem Radius von 150 Kilometern.
Die Betriebs- und Beteiligungsgesellschaft
GmbH (BBG) ist das gesellschaftsrechtli-
che Konstrukt, in dem der Kreis seine Fi-
nanzanlagen und die wirtschaftlichen Be-
teiligungen – wie etwa den Siegerlandflug-
hafen und die Kreisbahn – bündelt.
Die BBG ist vom Gesamtumsatz her

schon eine Größe: Allein die Finanzanla-
gen, darunter zwei Spezialinvestment-
fonds, waren im Jahr 2021 90 Millionen
Euro schwer. Und es ist offensichtlich ein
lukratives Geschäft: Im Geschäftsjahr 2020
erwirtschaftete man 34 Millionen Euro an
Bilanzgewinn, im Jahr darauf noch etwas
mehr mit knapp über 35 Millionen Euro.
Das geht aus dem Jahresabschluss 2021

hervor. Dabei handele es sich um „Wert-
anpassungen aus der Vermögensverwal-
tung“, also nicht um liquide Mittel, so die
BBG. ImUmkehrschluss bedeutet das, dass
das Anlagevermögen sowohl 2020 als auch
2021 erheblich gestiegen ist. Finanzanla-
gen sind jedoch nicht immer einfach und

vor allem nicht aufzulösen. Dem stehen
Verbindlichkeiten mit einer Laufzeit von
über einem Jahr gegenüber. Der Bilanzbe-
richt für 2022 ist noch nicht veröffentlicht.
Die BBG hatte sich schon seit längerer

Zeit im näheren Umfeld – heißt: unter an-
derem in Siegen – nach einem geeigneten
Objekt umgesehen, war dabei jedoch er-
folglos, obwohl hier über neue Parkhäuser

nachgedacht wird. Deshalb wurde der
Suchradius auf einen Umkreis von 150 Ki-
lometer ausgeweitet. Dabei ließ es die BBG
jedoch ausdrücklich offen, ob man in ein
Parkhaus, eine öffentliche Parkfläche, ein
Grundstück zur Errichtung eines Parkhau-
ses oder in eine Tiefgarage investierenwill.
Einzige Bedingung: Das Objekt müsse
einen Mindestumsatz von 35.000 Euro pro

Jahr erwirtschaften (können). Ein wesent-
licher Beweggrund für das Investment liegt
im Steuerrecht. Hier soll eine verlustbe-
grenzende steuerliche Konstruktion er-
zielt werden. Auch andere Kommunen set-
zen auf solche Modelle, in denen zum Bei-
spiel Verluste aus öffentlichen Einrichtun-
gen mit zum Beispiel Dividendengewin-
nen aus Aktien verknüpft werden. Da-
durch sinkt die Gesamtsteuerlast. Das In-
vestment sei aber, so erklärte die Presse-
stelle des Kreises, dennoch „auf eine Be-
wirtschaftung mit Gewinnerzielungsab-
sicht“ abgestellt.
Jetzt dürfte die Diskussion beginnen, ob

sich die Diskussion um die Höhe der Kreis-
umlage nicht durch eineAusschüttung hät-
te entschärfen lassen, statt die Gewinne
profitabel in eine Parkeinrichtung irgend-
wo zwischen Frankfurt, Münster und Dü-
ren zu stecken. Gerade erst schwappt die
Diskussion um die Kürzungen im Kreis-
haushalt hoch, die besonders Wohlfahrts-
verbände und andere soziale Einrichtun-
gen getroffen hatten.
Dass die BBG jetzt auf der Suche nach

Parkflächen ist, stieß jedoch teils auf Über-
raschung. Dabei hatte die Gesellschafter-
versammlung der BBG bereits am 30. April
2021 beschlossen, wieder ins Parkhausge-
schäft einzusteigen. Geschehen ist seit-
dem allerdings nicht viel.

Der Kreis ist auf der Pirsch nach einem Parkhaus: Die BBG sucht im Umkreis von 150
Kilometern. Foto: René Traut

Toleranz und Vielfalt im Klassenzimmer
Mit dem Siegel „Schule ohne Rassismus“ verpflichten sich Schulen zu diesen Werten. Eine von kreisweit über 20 ist das JAG in Bad Berleburg.

Wie das Gymnasium die Leitziele mit Leben füllt

Von Lars Lenneper

BAD BERLEBURG . „Es geht nicht um
das Schild an sich, sondern es geht darum,
dieses mit Leben zu füllen“ – mit diesem
Appell richtete sich Karsten Burkhardt bei
der offiziellen Verleihung des Siegels
„Schule ohne Rassismus – Schule mit Cou-
rage“ an die Verantwortlichen des Johan-
nes-Althusius-Gymnasiums (JAG) in Bad
Berleburg. Der Regionalkoordinator des
Courage-Netzwerks NRW für den Kreis
Siegen-Wittgensteinwarb zugleich für eine
Kultur des Hinsehens.
Knappe zweieinhalb Jahre ist das nun-
mehr her. Seit September 2021 gehört das
JAG offiziell zum größten Schulnetzwerk
in Deutschland, dem sichmittlerweile über
4000 Schulen angeschlossen haben – mehr
als 20 davon alleine aus dem Kreis Sie-
gen-Wittgenstein. Das Thema ist dabei
heute mindestens so aktuell wie damals –
wenn nicht sogar noch akuter.
„Vor dem Hintergrund der bundesweit

zunehmenden antisemitischen und xeno-
phobenVorfälle ist es uns anunserer Schu-
le ein großes Anliegen, unsere Schülerin-
nen und Schüler aufzuklären und zu sen-
sibilisieren“, betont Lehrerin Janina Wolf
und hebt dabei besonders das Engage-
ment ihrer Kollegen Nastassja Olejak und
Henning Debus in Form von themenspe-
zifischen Projekten hervor – fortwährend
und gerade wieder in den letzten Wochen.
So wurde es beispielsweise Ende Januar in
der Aula des Johannes-Althusius-Gymna-
siums mit einem Mal mucksmäuschenstill,
als der Holocaust-Überlebende Avigdor
Neumann in einer vom Kreisjugendring
Siegen organisierten Videokonferenz ein-

drücklich über sein Leben und Aufwach-
sen während der Terrorherrschaft der Na-
tionalsozialisten berichtete.
Im Mai 1944 wurde der 1931 geborene

Neumann in das Konzentrationslager nach
Ausschwitz deportiert.Dort bekamerHolz-
schuhe und gestreifte dünne Kleider. Sei-
ne tägliche Nahrungsration bestand aus
250 Gramm Brot, einem Stück Käse oder
Wurst und einem Tee. „Wir sahen Flam-
men und es roch nach Fleisch. Die älteren
Häftlinge sagten: ‚Siehst du, siehst du, was
das ist, dort, deine Familie. Die Flammen,
das ist deine Mutter, der Rauch, das sind
deine Geschwister.‘ So haben wir angefan-
gen zu verstehen, in was für einem Lager
wir waren.“
Mit Schilderungen wie diesen ließ der

heute 92-Jährige, der 1945 nach einem To-
desmarschvondenAmerikanernbei einem
Wald naheGunskirchen befreit wurde, den
Saal verstummen. Es waren Worte mit
Nachhall, die bei den Schülerinnen und
Schülern der Einführungsphase und Qua-
lifikationsphase 1 und 2 tiefe Bestürzung
und Betroffenheit auslösten.
Gestärkt wiederum ging die Jahrgangs-

stufe 8 aus ihrem Besuch des Lernlabors
„Anne Frank Morgen mehr“ in Frankfurt
hervor. Themen wie Migration, Flucht,
Asyl und auch die Lebensrealität der Ju-
gendlichen spielten beim Rundgang eine
große Rolle. Dabei stand das eigene Erfah-
ren im Fokus – möglich gemacht mithilfe
vonSpielen, Filmen, Tonspurenund einem
digitalenRundgangdurchdasVersteck von
Anne Frank. Anhand ihres Beispiels wur-
den die Jugendlichen dazu animiert, mehr
Mut zu haben, Hassreden entgegenzutre-
ten und mehr Gerechtigkeit einzufordern.

Ebenfalls in Frankfurt besuchten die
Schülerinnen und Schüler der Einfüh-
rungsphase die Ausstellung zum Thema
„Jüdisches Frankfurt 1945 bis heute“.
Sie beginnt mit der jüdischen Gegen-

wart und thematisiert das Wiederentste-
hen jüdischen Lebens nach der Schoa in
persönlichen Geschichten, wobei auch im-
mer wieder aktuelle Fragen in interaktiver
Form aufgegriffen wurden.

Um Hassreden ging es wiederum auch
in der Jahrgangsstufe 9. Gemeinsam mit
den Siegener Künstlern und Pädagogen
Mohammed und Najib El Chartouni be-
schäftigte man sich dort mit der Macht von
Worten. Dabei wurde auch über eigene Er-
fahrungen diskutiert und mit schauspiele-
rischen Übungen sicheres Auftreten trai-
niert. Am Ende des Projekts waren sich al-
le einig: „Leben und leben lassen“.
Ein Gedankenexperiment hingegen er-

wartete die Jahrgangsstufe 10. Bei den Er-
klärungsversuchen für eine fiktive Katas-
trophe sollten die Teilnehmer Mechanis-
men von Verschwörungstheorien anwen-
den, um am Schluss eine möglichst glaub-
würdige Erklärung abzuliefern. So gelang
man zu der Erkenntnis, dass Krisensitua-
tionen das Entstehen von Verschwörungs-
theorien begünstigen und Informationen
immer mit Hilfe von mehreren Quellen
überprüft werden sollten.
Schulleiter Clemens Binder verweist auf

das brandaktuell entwickelte neue Leit-
bild seiner Schule, das als Leitsätze u. a. be-
inhaltet, Würde in der Gemeinschaft zu
achten, zu gegenseitiger Solidarität zu er-
ziehen und Wert auf einen „wehrhaften“
Gerechtigkeitssinn zu legen. Als Leitziele
möchte die Schulgemeinschaft u. a. auch
Authentizität leben und einen Raum schaf-
fen, in demVielfalt erkannt und erlebtwer-
den darf. „Diese frisch verhandelten ge-
meinsamen Überzeugungen bringen sehr
eindrucksvoll zum Ausdruck, dass es uns
im Schulleben allen sehr wichtig ist, jeden
Einzelnen zu respektieren, zu achten und
wertzuschätzen – das ist wohl das Gegen-
teil von Rassismus“, betont Clemens Bin-
der.
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„Schule ohne
Rassismus –
Schule mit
Courage“ – über
20 Bildungsinsti-
tute im Kreis
Siegen-Wittgen-
stein dürfen
dieses Zertifikat
derzeit ihr Eigen
nennen –
darunter auch
das JAG in
Bad Berleburg.
Foto: dpa


